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Ziel: Nur einstelliges Millionen-Defizit
Kreisausschuss beleuchtet bei Haushaltszwischenbericht vor allem Krankenhäuser und ÖPNV

Notaufnahme und Notfallpraxis unter ei-
ner gemeinsamen Steuerung, werde man
am Stauferklinikum in Mutlangen genau
so umsetzen, sagte Pavel. Der im Übrigen
darauf verwies, dass jede öffentliche Ein-
richtung – vom Kindergarten bis zum
Freibad – Defizite verursache. Nur bei öf-
fentlichen Krankenhäusern glaube man,
dies alles privatwirtschaftlichen Maßstä-
be unterwerfen zu können.

Zum ÖPNV sagte Pavel, Einladungen
und Termin für „ÖPNV neu denken“
stünden. Für ihn gehörten dazu die Tari-
fe, ein Wegkommen von derzeit sage und
schreibe 200 Tarifzonen in der Region so-
wie eine viel dichtere Taktung: 20 Minu-
ten in den Stadtkernen, 30 Minuten im
weiteren Bereich, eine Stunde beim Rest.
Allerdings werde es auch mehr Geld kos-
ten, je mehr Fahrgäste man habe.

Pavel rührte einmal mehr die Werbe-
trommel für die Bildung einer Kreisver-
kehrsgesellschaft durch die Busunterneh-
men. Denn wenn das Klein-Klein so wei-
tergehe wie bisher, gebe es zur Linien-
bündelung keine Alternative.

ten Investitionen in die Kliniken in den
nächsten Jahren auch Geld für den Erhalt
werde in die Hand nehmen müssen, was
man in den letzten 20 Jahren geschaffen
habe. Hier tue sich bereits Bedarf auf, an-
sonsten baue sich ein Stau auf.

Beim ÖPNV muss man neu denken

Die Stellungnahmen der Fraktionen
drehten sich vor allem um die Kliniken
und den ÖPNV. Den müsse man in der Tat
ganz neu denken, sagte der frisch zum
stellvertretenden Ausschussvorsitzenden
gewählte Joachim Bläse (CDU). Elmar
Hägele (Grüne) meinte, um die Verkehrs-
wende mit einem attraktiven Nahverkehr
wirklich zu schaffen, brauche man sicher
mehr Geld. Wenn Bundesgesundheitsmi-
nister Jens Spahn bei den Notaufnahmen
wirklich so aufräumen werde wie ange-
kündigt, „wäre uns schon viel geholfen“,
sagte Thilo Rentschler (SPD).

Das, was Spahn jetzt wolle, nämlich

Geschuldet unter anderem Trumps Han-
delszollpolitik und dem Brexit.

Mit den veranschlagten 13,9 Millionen
Euro an Einnahmen aus der Grunder-
werbsteuer, so Kurz, die man vermutlich
auch erreichen werde, liege man nun aber
am oberen Ende dessen, was für den Ost-
albkreis realistisch sei.

Den mit 8,3 Millionen Euro prognosti-
zierten ÖPNV-Zuschuss werde man ver-
mutlich überschreiten, bis zum Jahresen-
de dürfte er laut Kurz bei rund 8,6 Millio-
nen Euro liegen. Ein Grund dafür seien
die Tariflohnerhöhungen im Busgewerbe.
Hingegen sei bei der Schülerbeförderung
die Prognose eines Defizits von rund 4,7
Millionen Euro mutmaßlich zu halten.

Bei den drei Kreiskliniken überschrei-
tet das aktuelle Defizit die vom Kreistag
bereits zur Verfügung gestellte Pauschale
von vier Millionen Euro um zwei Millio-
nen, liegt derzeit also bei sechs Millionen
Euro. Sein Ziel zum Jahresende, so sagte
Pavel, sei ein einstelliger Millionenbe-
trag. Der Landrat machte aber auch deut-
lich, dass man neben allen bereits geplan-

Landrat Klaus Pavel hat sich zum Ziel
genommen, das Defizit bei den drei
Kreiskliniken in diesem Jahr in einem
einstelligen Millionenbetrag zu
halten.

Von Eckard Scheiderer

OSTALBKREIS. Aktuell liegt es bei sechs
Millionen Euro einschließlich der vom
Kreistag erstmals für dieses Jahr bereit-
gestellten vier Millionen Euro als De-
ckungspauschale für die dezentrale
Krankenhausstruktur im Kreis. Die Zah-
len wurden am Dienstag im Ausschuss für
Bildung und Finanzen des Kreistags ge-
nannt, der sich mit dem Halbjahresbe-
richt zum Kreishaushalt befasst hat.

Kreiskämmerer Karl Kurz konnte ins-
gesamt keine großen Ausschläge in den
einzelnen Haushaltspositionen im Ver-
gleich zu den Planansätzen ausmachen.
Obwohl sich die wirtschaftliche Lage auf
der Ostalb leicht eingetrübt habe und
eine gewisse Nervosität feststellbar sein.

Sportabzeichentag
am Samstag
Veranstalter: TSF Gschwend und DLRG
GSCHWEND. Die Turn- und Sportfreunde,
DLRG und Gemeinde Gschwend laden
ein zum Sportabzeichentag

Der Sportplatz und das „Wasserreich“
Gschwend stehen am Samstag, 27. Juli,
für den gemeinsamen Sportabzeichentag
bereit. Somit können alle erforderlichen
Disziplinen an einem Tag absolviert wer-
den. Anmeldungen werden zwischen 9
und 9:30 Uhr im Vereinsheim der TSF am
Sportplatz entgegengenommen.

Teilnehmen können Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene; das Mindestalter
beträgt sechs Jahre.

Die Leichtathletikdisziplinen werden
von 9:30 bis 11 Uhr geprüft, die schwim-
merischen Disziplinen finden von 10:15
bis 12:30 Uhr statt.

Das Deutsche Sportabzeichen ist die
offizielle Auszeichnung nationalen
Sportbundes für gute Fitness. Gefragt
sind Ausdauer, Schnelligkeit, Wurf- und
Sprungkraft. Im Rahmen des Kinderferi-
enprogramm der Gemeinde ist die Teil-
nahme für Kinder und Jugendliche bis 17
Jahren kostenlos, alle anderen Teilneh-
mer bezahlen fünf Euro.

Johann Grampes
Freiberuflicher Verhaltensanalytiker

– Fachlich kompetent
– menschlich einfühlsam
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Marcello Canonico
Ihr  Werbeberater

Wir wünschen viel Spaß!

Telefon (0 71 71) 60 06-74
anzeigen@remszeitung.de

„Die schwindligen
15“ ist alles, nur

keine normale
Blaskapelle.

Die Formation ist
aus der süddeut-
schen und vorarl-

berger Musikszene
mittlerweile nicht
mehr wegzuden-
ken. Während ei-

ner fünfstündigen
Non-Stop-Show

wird von kerniger
Blasmusik bis hin

zu Rock und Pop al-
les geboten was

das Herz begehrt.

Party, Rockmusik, ewiges Leben und Mordlust
Die Böbinger Highlight-Woche setzt bei ihrem Programm auf die breite Vielfalt des Angebots

Ort am Klotzbach unter die
Lupe genommen. Die GOA
informiert von 14 bis 18 Uhr
am Forstwagen über die Zu-
sammenhänge von richtiger
Abfallentsorgung und Um-
weltschutz. Auch Bogen-
schießen im Park wird ange-
boten.
Am Samstag findet von
11.30 Uhr bis 13 Uhr (solan-
ge der Vorrat reicht) im Zelt
ein „Eintopfessen“ statt.
Der Böbinger Koch Dago-
bert Hämmerer serviert da-
bei einen Gaisburger
Marsch, den Bürgermeister
Jürgen Stempfle als Danke-
schön für seine Wiederwahl
spendiert. Wer trotzdem et-
was fürs Essen bezahlen
möchte, kann für einen gu-
ten Zweck spenden. gbr

Weitere Informationen
findet man unter
böbingen.de im Internet.
Dort gibt es auch einen
Online-Shop, um Karten
für jene Veranstaltungen
zu kaufen, bei denen Ein-
tritt verlangt wird.

glücklichen und erfüllten
Dasein. Und was ist davon
übrig? Aber ist die Ehe trotz
hoher Scheidungsraten
wirklich überholt? Sind Sin-
gle-Leben, Abendabschluss-
gefährten und Fremdgeh-
portale im Netz eine tragfä-
hige Alternative? Für Män-
ner ist es heute nicht mehr
wichtig, dass eine Frau ko-
chen kann, sondern dass sie
keinen guten Anwalt kennt.
Stephan Bauers neues Pro-
gramm ist wie immer ein
pointenpraller Mega-Spaß,
aber auch eine offene Ab-
rechnung mit der Single-Ge-
sellschaft, erodierenden
Werten und dem Gefühl von
„alles geht“.
Mit diesen ganz großen Eck-
punkten ist das Programm
der Highlight-Woche aller-
dings bei weitem noch nicht
erschöpft. Es gibt zum Bei-
spiel am 30. Juli für Kinder
eine Bachbegehung mit Ex-
perimenten und einer biolo-
gischen Gewässeruntersu-
chung. Auch die Ökologie
des Waldes wird direkt vor

Samstag, 3. August. Unter
diesem Motto präsentieren
sich „Die Schwindligen 15“
bei ihren Live-Auftritten. Das
Repertoire der mittlerweile
21-köpfigen Kapelle reicht
von traditioneller Blasmusik,
Schlagern, Rock- und Pop-
musik, vom Oldie bis zu den
Hit‘s der aktuellen Charts.
Sogar „AC/DC!“-Titel dröh-
nen dabei buchstäblich aus
vollen Rohren.
Dass den „Schwindligen
15“ alle Titel wie auf den
Leib geschnitten sind, ver-
danken sie ihrem musikali-
schem Leiter, Alexander
Pfluger. Er komponiert einen
Großteil des Blasmusikpro-
gramms und arrangiert alle
Cover-Titel selbst.
„Vor der Ehe wollt‘ ich ewig
leben“, bekennt Kabarettist
Stephan Bauer am Sonn-
tag, 4. August auf der Rems-
park-Bühne und setzt bei ei-
nem Phänomen an, das fast
jeder kennt: die Müdigkeit
in der Beziehung. Viele hat-
ten vor der Partnerwahl so
ihre Träume von einem

gel hat seine Sprechstunde
in den Remspark verlegt. Er
gibt Tipps und beantwortet
Fragen. Abends gehört die
Bühne ab 18 Uhr und bis
nach Mitternacht nachei-
nander acht Böbinger Bands
im Rahmen der Veranstal-
tung „Rock am Klotz-
bach“.
Rockig, aber auch mit Pop-
Musik unterhält der Sender
„Radio Ton“ am Donners-
tag, 1. August, das Publi-
kum bei der 80er-Party. Ein
DJ serviert die größten Hits
dieses musikalisch sehr mar-
kanten Jahrzehnts. Musik
von vielen Stars – von A wie
a-ha bis Z wie ZZ-Top – hat
er in seinem Gepäck. Wer
Spaß haben will, bekommt
ihn auch einen Tag später
(am 2. August, ab 20.30
Uhr) von der Ikone der neu-
en deutschen Welle in den
80ern, dem Sänger Mar-
kus, sowie der Stimmungs-
band „Geier Sturzflug“.
Auf stilistische Vielfalt setzt
die Veranstaltung „Blasmu-
sik und Party-Power“ am

D as normale Programm
ist in Böbingen bereits
ein Highlight – doch

in der Highlight-Woche setzt
die Gemeinde Böbingen
nochmal eins drauf. Offiziell
beginnt diese besondere
Woche ja erst am Montag,
aber schon am Samstag, 27.
Juli, sorgt die jazzige Forma-
tion „Mistura Boa“ (frei
übersetzt „Gelungene Mi-
schung“) für einen gelunge-
nen Abend – mit der brasi-
lianischen Sängerin Alessan-
dra Oliveira-Reichl, die län-
gere Zeit mit ihrer Familie in
Böbingen gewohnt hat.
Zum offiziellen Auftakt wer-
den am Montag, 29. Juli, im
Bürgerpark nicht die Musik-
sondern die Mordinstru-
mente ausgepackt. Aller-
dings nur literarisch, denn
Autorin Anja Jantschik stellt
ab 19 Uhr den Gartenschau-
Krimi „Mordschau“ vor.
Musikant Otto Müller um-
rahmt die Lesung. Am
Dienstag, 30. Juli spielt auf
der Bühne ab 14.30 Uhr das
Kreisseniorenblasorchester.
Der Mittwoch steht um 14
Uhr zunächst ganz im Zei-
chen der Blumen und Pflan-
zen, denn der beliebte SWR-
Gartenexperte Volker Ku-

Ein besonderes Jahrzehnt im Fokus.

„Mehr als
200 000 begeis-

terte Konzert-
besucher erleb-
ten bereits die
Konzertrevue

„Ich will Spaß –
Die 80er Show“

und begaben
sich mit Marcus

(„Ich will Spaß“)
und Geiersturz-
flug („Bruttoso-

zialprodukt“)
auf eine musi-

kalische Zeitrei-
se in die 80er

Jahre. Stephan Bauer nimmt die Ehe aufs Korn.
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„Weder Ellwangen noch Aalen
oder Mutlangen müssen in
Sorge sein!“

Landrat Klaus Pavel

„Wie sicher sind die Klinik-Standorte?“
Ein Interview mit Landrat Klaus Pavel zu der von der Bertelsmann-Studie ausgelösten Diskussion

Neues. Die Klinikfabriken müssen auf-
passen, dass sie die Beziehung zu den Pa-
tienten nicht verlieren. Kleinere Häuser
haben auch ihren Mehrwert.
Das Stauferklinikum in Mutlangen ist
laut einer Bewertung der Frankfurter
Allgemeinen Zeitung deutschlandweit
auf einem beachtlichen Platz 54. Dabei
gibt es ja weit über 1000 Kliniken. In der
Kategorie bis 500 Betten liegt sie in Ba-
den-Württemberg auf einem der ersten
vier Plätze.

Macht Sie das Ergebnis der Studie nachdenk-
lich?
Pavel: Nach den Berichten über die Stu-
die bin ich nicht nervös. Wir stehen nach
wie vor zur öffentlich-rechtlichen Trä-
gerschaft. Weder Ellwangen noch Aalen
oder Mutlangen müssen in Sorge sein um
den Bestand der Kliniken.
Sollte ich nächstes Jahr aufhören, werde
ich die Kliniken so weit aufgestellt ha-
ben, dass sie sicher sind. Diese Sorge
kann ich der Bevölkerung komplett neh-
men.

Pavel: Es ist die Rede davon, dass Klini-
ken unter 200 Betten sich nicht lohnen.
Unter diese Grenze fallen wir nicht. Ell-
wangen hat 275 Betten, Aalen und Mut-
langen jeweils 400. Von daher ist das kein
Problem.

Was wird für den Erhalt der
Kliniken getan?
Pavel: Wir haben in den
vergangenen Jahren
mächtig investiert. In den
nächsten drei Jahren in-
vestieren wir weitere 50
Millionen Euro in die
Standorte Mutlangen und
Aalen.
Allein für die Medizin-
technik in Aalen geben wir
zwei Millionen Euro aus.

Wer Krankenhäuser betreibt, muss inves-
tieren in qualitatives Personal und quali-
tative Medizintechnik.

Was halten Sie von der Studie an sich?
Pavel: Die Studie bringt für mich nichts

Kann die Studie auf den Ostalbkreis umge-
legt werden?

Klaus Pavel: Wir nehmen für uns nicht
in Anspruch, Universitätskliniken zu
sein. Die Bertelsmann-Stiftung hat die
Studie am Beispiel Köln aufgezeigt, wo
es alle paar Kilometer ein Krankenhaus

gibt. Und die Verfasser sagen auch, dass
es im ländlichen Raum ganz andere Kri-
terien gibt.

Ab welcher Bettenanzahl ist ein Haus in Ge-
fahr?

Weniger Klinikstandorte sollen besser
für die Bevölkerung sein. Zu diesem
Schluss kommt eine Studie der
Bertelsmann-Stiftung. Das wird im
Landratsamt differenziert gesehen.

Von Eva-Marie Mihai

OSTALBKREIS. Was die Bertelsmann-Stu-
die für den Ostalbkreis bedeutet, hat
Eva-Marie Mihai Landrat Klaus Pavel
gefragt.

Wie sicher sind die Kliniken im Ostalbkreis?
Klaus Pavel: Im Ostalbkreis sind keine
Kliniken in Gefahr. Die Studie rät, dass
Schwerpunktzentren konsequenter um-
gesetzt werden. Genau das ist auch Teil
unseres Klinikkonzepts.
Wenn in einem bestimmten Bereich die
Mindestzahl an Behandlungen nicht er-
reicht wird, wollen wir auch Kompetenz-
zentren zusammenlegen – innerhalb des
Kreises.

Hoher Besuch bei
der Bürgerinitiative
RUPPERTSHOFEN-HÖNIG. Großes Interesse
herrschte im Dorfhaus Hönig zur Infover-
anstaltung der Bürgerinitiative „Ausbau
der Kreisstraße 3253”. Anwesend waren
dieses mal auch Kämmerer Karl Kurz
(Landratsamt), H. Hülle (Bauleiter des
Projektes), H. Schneider (stellvertreten-
der Geschäftsleiter) und F. Berghau
(Grunderwerbsbeauftragte).

Die Fakten des geplanten Straßenbaus
stellte Karl Kurz vor. Die Kreisstraße von
Gschwend bis Leinzell wurde bereits
komplett ausgebaut, bis auf die fast zwei
Kilometer zwischen Hönig und Rupperts-
hofen. Geplant ist der Ausbau von bisher
5.30 auf sechs Meter Breite. Bereits acht
Jahre sind seit beginn der Planung ver-
gangen und der Baustart ist für das Früh-
jahr 2020 geplant.

Angedacht ist ein Jahr Bauphase, wobei
eine Vollsperrung für diese Zeit notwen-
dig sein wird. Die Umleitung wird groß-
räumig über Gschwend-Frickenhofen-
Mittelbronn-Tonolzbronn und Tierhaup-
ten-Täferrot-Durlangen-Spraitbach ge-
plant. Da die Kreisstraße in Frickenhofen
ebenfalls zum Ausbau geplant ist muss
diese zwecks der Umleitung zurückge-
stellt werden.

• Flaschnerarbeiten
• Fassadenverkleidungen
• Dachreparaturen
• Balkonsanierung

Wir wünschen viel Spaß bei der 
Böbinger Highlight-Woche!

Wilfried Schock

Neuanfertigung – Umarbeitung 
– Reparatur – Uhr-Batterie-
wechsel – Uhrarmbänder 
– Ankauf von Altschmuck

73560 Böbingen/Rems
Silcherstr. 6, Tel. (07173) 915875 

Fax (07173) 915876

Ihr günstiger Reifenhändler

Mobil 0151/24054744

Montag 29.07.

Dienstag 30.07.

Mittwoch 31.07.

Donnerstag 01.08.

Freitag 02.08.

Samstag 03.08.

Sonntag 04.08.

19.00 Uhr: „Mordschau“ – der neue Krimi von Autorin Anja 
Jantschik – Vorstellung des neuen Buches mit 
Rahmenprogramm

14.30 Uhr: Konzert mit dem Kreisseniorenblasorchester

14.00 Uhr: Sprechstunde mit SWR-Gartenexperte 
Volker Kugel

18.00 Uhr: „Rock am Klotzbach“ – 
Böbinger Bands präsentieren sich 

20.00 Uhr: Radio Ton, 80er-Party

20.30 Uhr: „Ich will Spaß“-Show 
mit Marcus und Geier Sturzflug

20.00 Uhr: „Die Schwindligen 15“ – 
Blasmusik und Partypower

20.00 Uhr: „Vor der Ehe wollt ich ewig leben“ – 
Kabarett mit Stephan Bauer

Dazu eine Vielzahl weiterer Veranstaltungen 

Highlightwoche
Böbingen

Ein vielfältiges Programm wartet in dieser Woche auf Sie

29. Juli – 04. August

Das komplette Programm gibt es unter www.boebingen.de

freut sich auf Ihren Besuch!

Egal ob Läuse auf
den Rosen oder
Schnecken im Salat
– SWR-Experte
Volker Kugel weiß
Rat in seiner Gar-
tensprechstunde
live im Böbinger
Bürgerpark. Bei
seinen Auftritten
gibt er Tipps und
Ratschläge für
gesundes Pflanzen-
wachstum oder für
sinnvolle Gartenge-
staltung. Wer mag,
darf zur Sprech-
stunde gerne seine
„Problempflanzen“
mitbringen und
vom Experten live
begutachten
lassen. Foto: swr

Das Ensemble „Mistura Boa“ lässt jaz-
zige Töne mit Latino-Einfluss erklingen.

Böbingen hat
angesichts sei-
ner Größe eine
fast unglaubli-
che Zahl an jun-
gen Rockbands.
Am Mittwoch
spielen: „Aver-
siv“, „Raised in
Basement“,
„Spirit of the
Future Sun“,
„Not for Saints“,
„Jackhunters“,
„Iron Eyed“
und „Blackout“

Im Bürgerpark „steppt der Bär“ nicht nur in der Highlight-Woche
Was die Gemeinde Böbingen entlang des alten Bahndamms bietet, zählt zu den Höhepunkten der gesamten Remstal Gartenschau

daraus, mit dem die Ge-
meinde das ganze Remstal
sowie die Leute aus umlie-
genen Kommunen zwischen
Wald und Alb begeistert.
Dass nun in der Highlight-
Woche am Klotzbach noch-
mal richtig Gas gegeben
wird, versteht sich für Böbin-
gen fast von selbst! gbr

Bürgermeister Jürgen Stem-
pfle ganz besonders wich-
tig) hat das Miteinander
schon in Form einer intensi-
ven Beteiligung der Einwoh-
ner an der Planung des Bür-
gerparks und des Veranstal-
tungskonzepts begonnen.
Auf diese Weise wurde ein
ureigenes Böbinger Projekt

der EnBW-Pavillon und das
Freigelände drumherum
dicht von begeisterten Men-
schen bevölkert. Und wie
kann man ein Miteinander
schöner erleben, als durch
gemeinsames Genießen von
gelungenen Veranstaltun-
gen? Dabei (und dieser
Aspekt ist dem Böbinger

dige Böbinger Inszenierung
oder ein Chorfestival mit der
Möglichkeit zum Mitsingen,
ob ökologisch und pädago-
gisch inspirierte Veranstal-
tungen für Kinder am Forst-
wagen des Ostalbkreises –
so unterschiedlich sich diese
einzelnen Programmpunkte
auch anhören: stets waren

M anche sind der Mei-
nung, dass Böbin-
gen den besten

Auftritt aller Gartenschau-
Kommunen im Remstal hin-
legt. Dieser Eindruck, der bei
Veranstaltungen immer wie-
der von Besucherinnen und
Besuchern zu hören ist, geht
einerseits auf das Konto des
schönen Parks, anderseits ist
es aber eine Folge des ex-
trem umfangreichen Pro-
gramms. Und ist sicherlich
auch der Tatsache geschul-
det, dass die Macher ein gu-
tes Gespür dafür hatten,
was beim Publikum gut an-
kommt.
Dabei hat Böbingen vom
ersten Tag an vor allem eine
Prämisse berücksichtigt:
Ganz oben stehen die Viel-
falt und das Miteinander!
Ob Lichterfest mit romanti-
scher Atmosphäre im zau-
berhaft illuminierten Park
am ehemaligen Bahndamm
oder der Aufritt einer hoch-
klassischen Big Band, ob
Shakespeares „Sommer-
nachtstraum“ als eigenstän-

Ob junge Musiker, alte „Hasen“ oder eine Theatergruppe – die EnBW-Arena ist immer gut gefüllt. Foto: gvb


